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Didymodon acutus (Brid.) K.Saito
Spitzblättriges Doppelzahnmoos, Jumelline à pointe aiguë, Pointed Beard-moss
Charakteristische Merkmale: Für Didymodon acutus sind typisch: (1) Blätter dreieckig-lanzettlich, ziemlich abrupt
und schmal und lang zugespitzt. (2) Pflanze mit im feuchten Zustand ± aufrecht abstehenden, geraden Blättern. Im
Weiteren ist hauptsächlich das Fehlen von besonderen Merkmalen charakteristisch: (3) Laminazellen ± glatt. (4)
Blattrand einschichtig. (5) Blattachselständige Brutkörper fehlen. (6) Ventrale und dorsale Rippenzellen in der oberen
Blatthälfte ± gleich breit wie die Laminazellen, isodiametrisch, nicht verlängert.
© Michael Lüth
Rote Liste Status:
Schnyder et al. 2004



































Innerrhoden, Basel, Basel-Landschaft, Bern,
Freiburg, Genf, Glarus, Graubünden, Luzern,
Neuenburg, Nidwalden, Obwalden, Schaffhausen,




Meier M.K., Roloff F. 2017. Didymodon acutus (Brid.) K.Saito - In: Swissbryophytes Working Group (Hrsg.), Moosflora der Schweiz,
www.swissbryophytes.ch, compiled 21/06/2021
© Swissbryophytes 2021
First published online 27.07.2017, compiled 21/06/2021
1
Ökologie
Lebensraum: offene und warme Standorte: Trockenrasen (Xero- und Mesobromion), Kalkfelsen und Felswände,
Mauern, Wegränder, Pflasterritzen, Kiesflächen, Alpweiden (dort meist auf Felsen), Rebberge, Gärten; sonnig.
Substrat: sandige, manchmal lehmige oder kiesige Erde, Löss, Mauern und Kalkfelsen (einschliesslich Nagelfluh,
Sandstein, Gips), oft in Ritzen oder Aushöhlungen auf dünner Erdauflage, selten auch auf Borke lebender Bäume;
basisch (seltener neutral bis sauer); meist trocken oder wechselfeucht.
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Beschreibung
Pflanzen: niedere, 0.5-2.5 cm hohe, lockere Rasen, dunkelgrün bis braun. Ohne Brutkörper.
Blätter: 2-3.5-mal so lang wie breit. Blattrand bis zu 2/3 der Blattlänge umgebogen, einschichtig. Rippe nicht lang
austretend, Aussenzellen in der oberen Blatthälfte ventral und dorsal ± gleich breit wie die Laminazellen,
isodiametrisch, im Querschnitt mit zwei Stereidenbändern, Deuter einschichtig, ventrale Stereiden einzellschichtig.
Zellen in der Blattmitte oval bis rundlich quadratisch, in den Ecken verdickt, ± glatt, am Blattgrund kurz rechteckig.
Gametangien und Sporophyten: diözisch. Sporophyten ziemlich selten.
Informationsstand 07.2017
Anmerkungen
Die Abgrenzung zwischen D. acutus und D. rigidulus wird unterschiedlich gehandhabt, insbesondere was Formen mit
einschichtigen Blatträndern ("D. validus") anbelangt. Während Crundwell & Nyholm (1965) und in der Folge auch
Corley & al. (1981), Geissler & Urmi (1988), Hallingbäck & al. (2008), Zander (1993, 2007) D. validus als Synonym von
D. acutus ansehen, folgen wir hier der Auffassung von Amann (1918), Kucera (2000) und Jiménez (2006), welche D.
validus als infraspezifisches Taxon von D. rigidulus oder gar als eigenständige Art führen.
Nach diesem Konzept hat D. acutus daher nie blattachselständige Gemmen und wohl keine (auch nicht
unregelmässig) doppelschichtige Blattränder - die Beschreibung solcher Formen ist eher auf ein anderes Artkonzept
oder auf Verwechslungen zurückzuführen. Interessant ist diesbezüglich auch der Hinweis von Werner & al. (2005): Sie
glauben, dass amerikanische und europäische Autoren mit demselben Namen zwei verschiedene Taxa bezeichnen
(wobei nur das amerikanische "Taxon" papillöse Zellen und manchmal doppelschichtige Blattränder hat).
Entsprechend zeigten gemäss ihren molekulargenetischen Untersuchungen zwei entsprechende Exemplare keine
nähere Verwandschaft.
Der Typus von Didymodon acutus stammt (teilweise) aus der Schweiz: "In Helvetiae et Germaniae..." (Bridel 1806, 
Tortula acuta, Muscol. recent, suppl. 1: 265).
Informationsstand 07.2017
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Zellen / Rippe Querschnitt
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Ähnliche Arten
Didymodon icmadophilus
Nah verwandte und sehr ähnliche Art (von manchen Autoren nur als Varietät von D. acutus angesehen). Eine sichere
Unterscheidung aufgrund der Sporophyten-Merkmale (Anulus) ist nur selten möglich, weil Sporophyten selten sind. Es
muss daher oft auf vegetative und weniger deutlich differenzierte Merkmale zurückgegriffen werden. Gemeinsam ist
beiden Arten Habitus, Blattform (aus eiförmig-lanzettlicher Basis ziemlich abrupt in eine schmale Spitze verschmälert),
Rippen- und Stämmchenquerschnitt, sowie die Absenz von Brutkörpern.
Anuluszellen aufquellend, sich ablösend -> D. acutus: Anuluszellen nicht aufquellend, sich nicht ablösend
(Illustration: Kucera 2000).
Blatt (4-) 6-8-mal so lang wie breit -> D. acutus: Blatt 2-4-mal so lang wie breit.
Rippe wenigstens in einigen Blättern lang (bis zu 1/5 der Blattlänge), fast haarartig austretend -> D. acutus: Rippe
kurz austretend.
Obere Laminazellen eher quadratisch, in den Ecken kaum verdickt -> D. acutus: obere Laminazellen eher rundlich, in
den Ecken stark verdickt.
Laminazellen papillös, besonders dorsal, die Papillen in Reihen angeordnet und kammförmig zusammenfliessend
(Aufsicht) -> D. acutus: Laminazellen glatt bis papillös.
Ökologie: vor allem auf Gestein, sowohl an trockenen als auch an feuchten Standorten -> D. acutus: vor allem auf
Erde, in trockenheissen Lebensräumen.
Didymodon rigidulus var. validus
Ähnliche, aber meist grössere Pflanze mit ähnlicher Blattform, im Gegensatz zu var. rigidulus ebenfalls mit
einschichtigen Blatträndern und oft ohne Brutkörper. Nach Kucera (2000) sind schwach entwickelte Pflanzen von D.
validus kaum von D. acutus [inkl. D. icmadophilus] zu unterscheiden. Siehe auch die Anmerkung unter der
Artbeschreibung.
Blatt (1.3-) 1.8-2.7 (-4) mm lang -> D. acutus: Blatt (0.8-) 1.0-1.4 (-2.1) mm lang.
Rippe kräftig, (40-) 60-85 (-120) µm breit -> D. acutus: Rippe weniger kräftig, (30-) 45-65 (-80) µm breit.
Ventrale Stereiden der Rippe (1-) 2 (-3)-schichtig -> D. acutus: ventrale Stereiden der Rippe (0-) 1-schichtig
(Querschnitt).
Rippe ± lang austretend, Blatt allmählich in Spitze verschmälert -> D. acutus: Rippe nur kurz austretend, Blatt aus
eiförmiger Basis abrupt in Spitze verschmälert.
Zellen der Blattbasis oft deutlich abgesetzt, hyalin-> D. acutus: Zellen der Blattbasis meist unscharf von den übrigen
Laminazellen abgesetzt, nicht hyalin.
Pflanze trocken mit gekräuselten bis eingebogenen Blättern (wenigstens die oberen) -> D. acutus: Pflanze trocken mit
angedrückten Blättern.
Blattachselständige Brutkörper manchmal vorhanden -> D. acutus: blattachselständige Brutkörper nicht bekannt.
Didymodon rigidulus var. rigidulus
Ähnliche, oft kleinere Pflanzen. Siehe auch Anmerkung bei der Artbeschreibung.
Blattrand doppelschichtig -> D. acutus: Blattrand einschichtig.
Blattachselständige Brutkörper meistens vorhanden -> D. acutus: blattachselständige Brutkörper nicht bekannt.
Ökologie: an Felsen, besonders an vertikalen Felsflächen -> D. acutus: auf Erde oder übererdetem Gestein.
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Didymodon vinealis
An ähnlichen, trockenwarmen Standorten, mit ähnlicher Blattform.
Rippenquerschnitt nur mit einem dorsalen Stereidenband, Deuter meist zweischichtig -> D. acutus:
Rippenquerschnitt mit zwei Stereidenbändern, Deuter einschichtig.
Laminazellen mit mehreren, kleinen, dichtstehenden Papillen (mindestens die isodiametrischen Zellen auf der Rippe),
manchmal schwach papillös -> D. acutus: Laminazellen glatt (die Papillosität kann gut am Blattrand von jungen
Blättern beurteilt werden).
Rippe in der Blattspitze ventral mit einer Gruppe weitlumiger, teilungsfähiger Zellen (an älteren Blättern hier oft mit
Protonemafäden) -> D. acutus: Rippe in der Blattspitze ventral ohne Gruppe weitlumiger, teilungsfähiger Zellen.
Pflanzen hell gelblich-grün -> D. acutus: Pflanzen dunkel olivgrün.
Ökologie: an Felsen, seltener auf Erde -> D. acutus: auf Erde oder übererdetem Gestein.
Didymodon fallax
Ähnliche Blattform, ausserdem mit ähnlichem Rippen- und Stämmchenquerschnitt, sowie mit ± glatten Laminazellen.
Pflanzen mit stark abstehenden bis zurückgebogenen Blättern -> D. acutus: Pflanzen mit aufrecht abstehenden,
geraden Blättern.
Blätter allmählich zugespitzt -> D. acutus; Blätter aus eiförmiger Basis abrupt in relativ lange Spitze verschmälert.
Ventrale Rippenzellen in der oberen Blatthälfte enger als die Laminazellen, verlängert rechteckig, glatt (oft allerdings
nur spärlich und nicht besonders auffallend verlängert) -> D. acutus: ventrale Rippenzellen in der oberen Blatthälfte ±
gleich breit wie die Laminazellen, isodiametrisch.
Didymodon luridus
An ähnlichen, trockenwarmen Standorten, oft zusammen mit D. acutus. Hat ebenfalls keine Brutkörper.
Blätter breit dreieckig, 1.6-2.5-mal so lang wie breit -> D. acutus: Blätter länger dreieckig, 2-3 (-3.5)-mal so lang wie
breit.
Rippe meist in oder vor der Spitze endend -> D. acutus: Rippe austretend.
Perichätialblätter mit abgerundeter Spitze und vor der Spitze endender Rippe -> D. acutus: Perichaetialblätter mit
scharfer Spitze und austretender Rippe.
Peristom mit sehr kurzen, meist weniger als 150 µm langen Zähnen -> D. acutus: Peristom mit meist über 300 µm
langen Zähnen.
Didymodon cordatus
An ähnlichen, trockenwarmen Standorten, oft zusammen mit D. acutus. Ebenfalls mit einschichtigen Blatträndern,
ähnlichem Rippenquerschnitt und ähnlich geformten (etwas breiteren) Blättern.
Blattachselständige Brutkörper meistens vorhanden -> D. acutus: blattachselständige Brutkörper nicht bekannt.
Blattrand meist zu 3/4-4/5 der Blattlänge spiralig umgerollt (an reduzierten Pflanzen nicht umgerollt, sondern nur
umgebogen) -> D. acutus: Blattrand meist zu 1/3-2/3 der Blattlänge umgebogen.
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